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Verbreitung und Status des Kleinabendseglers {Nyctalus leisleri)
in Bayern1

Von Bernhard Walk, Nürnberg, und Bernd-Ulrich Rudolph, Augsburg

Mit 2 Abbildungen

Zusammenfassung

Der Kleinabendsegler (Nyctalus leisleri) zählt in Bayern
zu den selten beobachteten Redermäusen (knapp < 1%
aller Fundorte mit Fledermausnachweisen). Er wurde mit
einer Ausnahme ausschließlich von April bis November
gefunden. DieArt zeigt einen Verbreitungsschwerpunktim
Nordwesten Bayerns. Andernorts fehlt sie weitgehend, v.a.
südlich der Donau gelangen nur wenige Nachweise. Der
Kleinabendsegler bevorzugt tiefere Lagen unter 500 m NN.
Die meisten Nachweise stammen aus Nistkästen, nur fünf

aus natürlichen Baumhöhlen. Ein Männchenquartier, eine
Wochenstube und ein Fortpflanzungshinweis konnten in
Gebäuden festgestellt werden. Fortpflanzungsnachweise
nach 1985 gelangen in 620 Gebieten. Wochenstuben setzen
sich aus sieben bis 40 Individuen (ad. und juv.) zusammen.
Im Umgriff der Wochenstuben dominieren laubholzreiche
Wälder. Über Bestandsentwicklung und Wanderverhalten
können kaum Aussagen gemacht werden.

S ummary

Distribution and Status of the Leisler's bat (Nyctalus
leisleri) in Bavaria

Leisler's bat (Nyctalus leisleri) is rare throughout Bavaria
(less than 1% of all known sites with bat records). It was
almost exclusively observed between April and November.
One record exists for the winter season. Leisler's bat is

distributed mainly in the northwestern part of Bavaria. In
otherparts it is lessabundant,especiallysouthof theDanube
river.Leisler's batpreferablyoccursataltitudesbelow500 m
above sea level. Most observations were made in nest boxes,

only five roosts in tree holes have been reported. One male
roost, one nursery colony and one likely site of reproduction
were found in buildings. Since 1985 nursery colonies with
sizes ofseven to 40 individuals (incl. females and juveniles)
have been documented at 620 locations. Maternity roosts
are located in deciduous forests or mixed forests dominated

by broad-leaved trees. Only poor Statements on population
trends and migration can be made.

Resume

Distribution et Statut de Noctule de Leisler (Nyctalus
leisleri) en Baviere

La Noctule de Leisler (Nyctalus leisleri) est une chauve-
souris tres rare en Baviere (moins de 1% de tous les lieux
connus avec des chiropteres). Sauf une seule exception,

1'especefutobserveeentre lesmoisd' avrilet septembre.Elle
se concentre avant tout dans le nord-ouest de la Baviere. En

d'autres r£gionseileestmoinsabondante,notammentau sud
du Danube eile ne fut enregistree que rarement. La Noctule
de Leisler prefere des altitudes inferieures au-dessous de
500 m du niveau de la mer. La plupart des enregistrements
provient de nichoirs, seulement cinq gites se trouvaient en
creux d'arbre. Un gite de mäles, une colonie de maternite
et un gite de reproduction probable furent constates en
bätiments. Depuis 1985, des colonies de maternit6 avec
7 ä 40 individus (y compris femelles et juveniles) ont 6te
documentees en 620 endroits. Les gites de reproduction se
trouvent en forets riches en arbres ä feuilles. Presque rien
ne se laisse dire au sujet du developpement de la population
et du comportement de migration.

Einleitung

Der Kleinabendsegler {Nyctalus leisleri) zählt
in Bayern zu den selten beobachteten Fleder
mausarten. Dies merkte bereitsAndreas Jäckel

(1860) in seinem Beitrag über die bayerischen
Chiropteren an. Auch die Anzahl der bei Issel
et al. (1977) veröffentlichten Funde des Klein
abendseglers in Bayern im Zeitraum von 1945
bis 1977 fällt im Vergleich zu den meisten
anderen beschriebenen Fledermausarten eher

dürftig aus. Henze (1976), der von 1961 bis 1971
im Rahmen von Vogelnistkasten-Kontrollen im
bayerischen Staatsforstüber 6000 Fledermäuse
beringte, stellte lediglich 26 Kleinabendsegler
fest.

Seit 1985 existieren in Bayern die Koordi
nationsstellen für Fledermausschutz in Nord-

und Südbayern, deren Aufgabe unter anderem
die Erfassung neuer Fledermausvorkommen
ist (Geiger 1994, Rudolph et al. 2001). Die
Kenntnisse über bayerische Fledermäuse sind
durch die kontinuierlicheArbeitderKoordinati

onsstellenzusammenmitzahlreichenehrenamt

lich tätigen Fledermausschützern vor Ort enorm
angestiegen, was sich in einer starken Zunahme

1Verkürzte und leicht abgeänderte Wiedergabe des Artkapitels Kleinabendsegler aus dem im Sommer 2004
erschienenen Grundlagenwerk „Fledermäuse in Bayern" (Meschede & Rudolph 2004).
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neuer Fledermausfunde seit 1985 widerspiegelt.
Diese Funde fließen alle in die Artenschutzkar-

tierung (ASK) des Bayerischen Landesamtes für
Umweltschutz ein und werden derzeit in einer

landesweiten Auswertung für den Fledermausat
las Bayern aufbereitet. Diese Datenbasis liefert
die Grundlage für die folgenden Aussagen und
Auswertungen zu Verbreitung und Status des
Kleinabendseglers in Bayern. Daneben wurde
die für Bayern relevante Literatur einschließlich
Diplomarbeiten ausgewertet.
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Verbreitung

Der Kleinabendsegler ist im gesamten Nord
westen Bayerns, also im Spessart, der Süd
rhön, den Mainfränkischen Platten und dem

Fränkischen Keuper-Lias-Land, nahezu flä
chendeckend verbreitet. Einen weiteren Vor

kommensschwerpunkt bildet im Südosten
der Bayerische Wald. Dagegen liegen von der

Fränkischen Alb, dem Thüringisch-Fränkischen
Mittelgebirge und dem OberpfälzerWald sowie

«*

Nachweise 1985 - 2003

Fortpflanzungsnachweis

• Sommerquartiernachweis

A Einzelnachweis

Nachweise vor 1985

O Sommerquartiernachweis

A Einzelnachweis

100 Kilometer

Quelle: Fledermausdatenbank, Bayerisches Landesamt für Umweltschutz
mit Meldungen ehrenamtlicher Mitarbeiter, Auftragskartierungen und Literaturauswertungen

Bearbeitung: Bernhard Walk

Abb. 1. Sommerverbreitung des Kleinabendseglers (Nyctalusleisleri) in Bayern (Quelle: Fledermausdatenbank
des Bayerischen Landesamtes für Umweltschutz; Datenstand: Juli 2003).

Fig. 1. Summer distribution of Leisler's bat (Nyctalus leisleri) in Bavaria (Source: Bat database of Bayerisches
Landesamt für Umweltschutz. Data stock: Juli 2003).

Fig. 1. Distribution en ete de la Noctule de Leisler (Nyctalus leisleri) en Baviere (Source: Base de donnees de
chauves-souris etablie par Bayerisches Landesamt für Umweltschutz. Stock de donnees: juillet 2003).
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dem gesamten südbayerischen Raum nur wenige
Funde vor. Aktuelle Nachweise in Südbayern
beschränken sich auf den Landkreis Unterallgäu,
die Stadt Augsburg, das Isartal. die Donaunie-
derung, den südlichen Landkreis Miesbach
und die Insel Herrenchiemsee. Letztere stellen

gleichzeitig die südlichsten Funde in Bayern
dar (Abb. 1).

Ältere Nachweise fürSüdbayern liegen noch
für Augsburg, den Geisenfelder und Dürnbu-
cher Forst südöstlich und östlich von Ingolstadt
sowie für den Ebersberger Forst bei München
vor (Issel et al. 1977).

Die Beurteilung, ob der Kleinabendsegler in
den angesprochenen Gebieten tatsächlich fehlt
oder bisher nur nicht nachgewiesen wurde, ist
schwierig. Für Bayern kann zwar generell von
einem guten Kenntnisstand der Fledermausfau
na ausgegangen werden (Meschede & Rudolph
2004), jedoch bestehen insbesondere bei den
Waldfledermäusen noch Wissenslücken. Es wur

den abertrotz langjähriger Untersuchungen nach
1977 in den Kiefernwäldern um Geisenfeld nach

den Funden von Issel keine Kleinabendsegler
mehr festgestellt (Schwenke 1983,1988). Auch
bei Erfassungen der Fledermausfauna von Wäl

dern im Voralpen- und Alpengebiet im Rahmen
von Diplomarbeiten konnten keine Kleinabend
segler festgestellt werden (u. a. Gebert 1989;
Ruffert 1999; Holzhaider 1998).

Höhenverteilung

Funde des Kleinabendseglers gelangen in Bayern
von 126 m NN (Untermainebene, direkt an der

Grenze zu Hessen) bis auf 704 m NN (südlicher

Teil der Iller-Lech-Schotterplatten). Wochenstu
ben liegen in Höhen zwischen 284 und 501 m

NN. Generell bevorzugt der Kleinabendsegler
Gebiete unterhalb 500 m NN, wobei er insbe

sondere in Höhen zwischen 300 und 400 m NN

überrepräsentiert ist (Abb. 2). Es liegen 89 %
aller Fundorte des Kleinabendseglers in Bayern
unterhalb von 500 m NN (zum Vergleich: bei den
Fundorten aller Fledermausarten in Bayern sind
es 67 % und nur knapp 60 % der Fläche Bayerns

• Fundorte Kleinabendsegler (n=115)

D Höhenverteilung in Bayern

D Fundorte alle Fledermausarten (n=13691)
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Abb.2. Höhenverteilung derFundortedes Kleinabendseglers (Nyctalus leisleri)inBayern im Kartierungszeitraum
1985 bis2000imVergleich zurHöhenverteilung derFundorte allerFledermausarten undder Höhenverteilung von
17628Zufallspunkten in Bayern (Quelle: Fledermausdatenbank des Bayerischen Landesamles für Umweltschutz;
Datenstand: 31. 10. 2000).

Fig. 2. Altitudinal distribution of the places with Leisler's bats (Nyctalus leisleri) in Bavaria in the plotting
period 1985 to 2000 in comparison with the altitudinal distribution of the places with all bat specii and the
altitudinal distribution of 17.628randompoints in Bavaria(Source: Bat database of Bayerisches Landesamt für
Umweltschutz. Data stock: 31/10/2000).

Fig. 2. Distribution en altitudedes endroitsavec Noctules de Leisler (Nyctalus leisleri)en Bavieredans la peri-
ode de cartographie 1985 ä 2000 par rapport ä la distribution en altitudedes endroits avec toutes les especes de
chiropteres et ä la distribution en altitude de 17*628points aleatoires en Baviere (Source: Base de donnees de
chauves-souris etablie par Bayerisches Landesamt für Umweltschutz. Stock de donnees: 31/10/2000).
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liegt unterhalb dieser Höhe). Dies deckt sich mit
Erfahrungen aus Baden-Württemberg (Müller
1993) und Thüringen (Schorcht 1994b). Stutz
& Zingg (1995) vermuten, daß die Verbreitung
des Kleinabendseglers in der Schweiz vor allem
durch die Höhe eingeschränkt wird.

Nach den bisherigen Funden in Bayern
ist im Sommer eine stärkere Besiedlung der
Fränkischen Alb und der höheren Lagen des
Frankenwaldes, des Fichtelgebirges und des
Oberpfälzerund BayerischenWaldes durch den
Kleinabendsegler unwahrscheinlich. Auch im
Alpenvorland und in den Alpen selbst sind keine
häufigeren Quartiernachweise derArt zu erwar
ten. Gerade während der Zugzeiten im Frühjahr
und Herbst sind aber Einzelbeobachtungen und
-funde in größerer Höhe wie beispielsweise im
Böhmerwald(Andera & Cerveny 1994)nicht
auszuschließen.

Häufigkeit

Ein Maß für die Häufigkeit einer Fledermausart
ist die Anzahl der von ihr bekannten Fundorte.

Hierbei ist zu berücksichtigen, daß Fledermaus
arten wie etwa das Große Mausohr (Myotis
myotis), die sich sowohl im Winter als auch im
Sommer einfach nachweisen lassen, in solch

einer Aufstellung überrepräsentiert sind. Ins
gesamt liegen für mehr als 13.700 Fundorte in
Bayern Nachweise von Fledermäusen vor, die
seit 1985 erbracht wurden. Der Kleinabendseg
ler steht hierbei mit 123 bekannten Fundorten

an einem der letzten Plätze, zusammen etwa mit

den beiden Hufeisennasenarten (Rhinolophus
ferrumequinum et Rh. hipposideros) oder der
Wimperfledermaus (Myotis emarginata).

Auch die Zahl von nur ca. 220 Nachwei

sen des Kleinabendseglers seit 1985 an den
123 Fundorten ist ein Indiz für die Seltenheit

der Art. Regelmäßige Beobachtungen über
einen längeren Zeitraum gelangen bisher nur
dort, wo gleichzeitig auch die Reproduktion
des Kleinabendseglers nachgewiesen werden
konnte. Bei den anderen Beobachtungen handelt
es sich meist nur um Einzel- und Zufallsfun

de. Der Kleinabendsegler ist also eine seltene
Fledermausart in Bayern; dennoch gehen wir
davon aus, daß Kleinabendsegler in Nordbayern
fast überall in geringer Dichte anzutreffen sind.

Darauf weisen beispielsweise die Befunde im
BayerischenWald hin, wo intensive Detektorbe
gehungen über längere Zeiträume stattgefunden
haben (Morgenroth 1994). DieArtist dort auch

durch Netzfänge und in Wochenstubenquartie-
ren nachgewiesen (Abb. 1).

Quartiere und

Kolo niegrößen

Der Kleinabendsegler ist eine typische Wald
fledermaus, die ganzjährig verschiedene
Baumhöhlen bewohnt. Methodisch bedingt
wird jedoch die überwiegende Zahl der Nach
weise in Bayern in Kunsthöhlen erbracht. Alle
vorhandenen Kastentypen, wie etwaBayerische
Giebelkästen für Vögel, Fledermausrundhöhlen
oder Flachkästen, werden vom Kleinabendsegler
angenommen. Eine Wochenstube fand sich sogar
in einem Baumläuferkasten! Eine Bevorzugung
von Flachkästen durch den Kleinabendsegler,
wie beispielsweise für Südthüringen beschrie
ben (Schorcht 1994a), kann für Bayern nicht
bestätigt werden. Auch das Material der Kästen
spielt offensichtlich keine Rolle.

Die natürlichen Quartiertypen des Klein
abendseglers stellen zweifellos Bäume dar;
Beobachtungen der Art in Baumhöhlen gibt
es aber nur sehr wenige: Neben einem hi
storischen Nachweis von Kolb (in Issel et al.

1977, s.u.) sind nur vier weitere Quartiere des

Kleinabendseglers in Baumhöhlen bekannt
geworden. In einem Fall konnte ein einzelnes
Tier in Vergesellschaftung mit Wasserfleder
mäusen (Myotis daubentonii) beim Abfang
einer Baumhöhle festgestellt werden (Geiger
1995). Die anderen Nachweise betreffen einen

Wochenstubenverband aus einem Waldgebiet
im Ilztal (Lkr. Passau), der in unterschiedlichen
Jahren verschiedene Höhlen in Buchen einmal

mit mindestens 15, das andere Mal mit 36Tieren

belegt hatte, sowie eine Wochenstube in einer
Esche an den Donauleiten nahe der Grenze zu

Österreich mit ca. 15 - 20 Tieren.
Für Gebäudequartiere liegen in Bayern nur

drei Nachweise vor: ein Männchenquartier mit
fünf Individuen in der Zwischendecke einer

Turnhalle in Heroldsbach (Lkr. Forchheim,

Geiger 1995) sowie ein Fortpflanzungshinweis
durch den Fund zweier 3 bis 4 Wochen alter, toter
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Jungtiere im Dachboden eines Wohnhauses im
Lkr. Wunsiedel (det. v. Helversen). Im Juli 2003

wurde schließlich im Landkreis Coburg von D.
Papadopoulos & M. Hammer (mdl. Mitt.) eine

Wochenstube im Dach eines Einfamilienhauses

zwischen Balken und Wand gefunden. Dies ist
insofern interessant, als aus Irland (Stebbings

1988, O'Sullivan 1994) und mittlerweile auch

aus Deutschland (Dense und Nagel) Wochen

stuben in Gebäuden bekannt sind. Auffallend ist

aber die Anzahl von vier Totfunden einzelner

Kleinabendsegler in Dachböden. Dazu gibt es
zwei Erklärungsmöglichkeiten: Es kann sich
hier um Tiere handeln, die zwar in die Gebäude

hinein, aber nicht mehr heraus gekommen sind
und dort verendeten oder um Tiere, die versuch

ten, dort zu überwintern und dann erfroren oder

verhungert sind.
In den Sommerquartieren werden überwie

gend Einzeltiere und kleine Gruppen (bis 10
Individuen) festgestellt. In 20 Gebieten finden
sich nach 1985 Wochenstubenverbände bzw.

gibt es Reproduktionsnachweise. Die Wo-
chenstubenkolonien weisen eine Größe von

sieben bis zu 40 Tieren (adulte Weibchen mit

Jungtieren) auf. Manchmal verteilt sich die Wo-
chenstubengemeinschaft aufmehrere Nistkästen
(bis zu vier, Arnold & Sachteleben 1993).

Eine Aussage hinsichtlich räumlicher Ver
breitung und Größe von Paarungsquartieren
ist schwierig, da häufig keine Geschlechterun-
terscheidung getroffen wurde und sich somit
auflösende Wochenstuben von Paarungsge
sellschaften nicht unterscheiden lassen. Im

Steigerwald etwa werden Paarungsquartiere
aber regelmäßig beobachtet (Schlapp zit. in
Meschede & Heller 2000). Auch Issel et al.
(1977) erwähnen ein Paarungsquartier mit ei
nem Männchen und acht Weibchen.

Phänologie

Nachweise des Kleinabendseglers gelangen
mit einer Ausnahme in Bayern bisher nur im
Frühjahr, Sommer und Herbst. Der einzige
gesicherte Winternachweis stammt von einem
Tier, das im Dach eines Hauses im südlichen Mit

telfranken am 17.1.2003 aufgegriffen worden
ist (B. Zacharias). Die früheste Beobachtung
eines Kleinabendsealers im Jahr datiert auf

den 6. April (Wohnungseinflug), die späteste
im Jahr auf den 4. November, bei der zwei

Kleinabendsegler bei Kontrollen von Fleder
mauskästen im Steigerwald (Lkr. Haßberge)
gefunden wurden.

Die bei Issel et al. (1977) angeführten Win
terfunde in Erlangen und Nürnberg müssen re
vidiert werden. Beide Funde stammen von Kolb

(mdl. Mittl. 1990), in dessen Tagebüchern ein
Tier in einer Baumhöhle im Erlanger Schloßgar
ten im Oktober 1949 vermerkt ist; ein weiterer

Kleinabendsegler wurde am 9.5.1953 in den
Tiergarten Nürnberg gebracht. Der Einstufung
dieser Daten durch Issel et al. als Winterfunde

kann demnach nicht gefolgt werden.
Insgesamt gelangen mehr als 80 % aller Nach

weise (ohne Totfunde) in den Monaten Juli, Au

gust und September. Diese Verteilung ist aber
weniger auf ein entsprechendes jahreszeitlich
verstärktes Auftreten des Kleinabendseglers
zurückzuführen als vielmehr auf den Zeitpunkt
der durchgeführten Kontrollen.

Lebensraumansprüche

Als Quartierstandort besiedelt der Kleinabend-

segler in Bayern neben Parkanlagen in erster
Linie Wälder. Er ist dabei nicht an Laubwald

gebunden. Entsprechende Nachweise aus einem
Kiefernwald (Issel & Issel 1955), Fichtenwäl

dern (Nachweise bei Issel et al. 1977)undeinem

Kiefern-Fichtenwald (Leitl 1995; eigene Be
obachtung) belegen dies. Ähnliche Waldtypen
werden auch in Thüringen (Schorcht 1994a)
und Sachsen-Anhalt (Ohlendorf & Ohlendorf

1998) für diese Art beschrieben.

Betrachtet man dagegen lediglich die Wo
chenstuben, so liegen diese überwiegend im
Laubwald oder im Mischwald mit hohem Laub

holzanteil. Entsprechend der naturräumlichen
Gegebenheiten im Spessart, der Südrhön, den
Mainfränkischen Platten und dem Fränkischen

Keuper-Lias-Land dominieren als Waldtypen
um die Wochenstuben der Buchen-, Eichen-

Hainbuchen- bzw. Kiefern-Eichenwald. Bereits

Altum (1876) beschrieb den Kleinabendsegler
als „Charakterthier des Laubholzhochwaldes".

Eine einzige Wochenstube ist bekannt, die in
einem Fichten-Kiefernforst liegt. Hier befinden
sich um die Wochenstube allerdings ausgedehnte
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Windwurfflächen mit einzelnen Überhältern.

Die aufkommende Naturverjüngung besteht
überwiegend aus Laubholz.

Bestandsentwicklung und
Wanderverh alten

Zur Beurteilung der Bestandsentwicklung des
Kleinabendseglers in Bayern liegen zu weni
ge Daten vor. Wenn mehrjährige Datenreihen
existieren, so können daraus keine Erkenntnisse

zu Populationstrends gewonnen werden, da die
Kontrollen oft zu unterschiedlichen Zeitpunkten
durchgeführt wurden, also vor, während oder
nach derWochenstubenzeit. Die Befunde aus den

Gebieten mit Reproduktion lassen aber zumindest
auf eine stabile Populationsgröße schließen.

In Bayern wurden bisher ca. 170 Individuen
des Kleinabendseglers beringt. Dabei wurden
die meisten Beringungen durch Issel und Henze
in den 1950er und 1960er Jahren durchgeführt.
Jüngere Beringungen fanden nur 1986 in Bay
reuth (Arnold & Sachteleben 1993) und 1990
bei Ansbach (Beringer: Schlapp) statt. Von den
beringten Kleinabendseglern gelangen mehrere
Nahfunde, die die Quartiertreue zu Paarungs
und Sommerquartieren über mehrere Jahre
hinweg belegen. Der einzige Fernfund eines
in Bayern beringten Tieres konnte sieben Wo
chen nach der Beringung in Bayreuth im fast
400 km südwestlich gelegenen Muhen (Kanton
Aargau) in der Schweiz dokumentiert werden
(Arnold & Sachteleben 1993). Darüber hin

aus gibt es Wiederfunde von in Liechtenstein
und Brandenburg markierten Tieren in Bayern
(s. Meschede & Rudolph 2004). Diese Funde
reihen sich somit in die wahrscheinliche Zug
richtung des Kleinabendseglers in Mitteleuropa
im Herbst von Nordosten nach Südwesten ein

(vgl. Roer 1989, Fischer 1999).
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